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ihrer Beſtellung
Eine unliebſame Unter

brechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (hne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme nerer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Zie Erpedition n. Redacrtion
des Merſeburger Correſpondent“.

Politiſche Ueberſicht.

Südafrika. Vomſüd afrikaniſchen Kriegs
[hauplatz wird der „Times“ aus Kaalſpruit vom
Freitag gemeldet, es verlautet, Botha, Delarey
und De Wet würden am nächſten Montag eine
Zuſammenkunft haben, um über die Lage zu berathen.
Andererſeits meldet „Reuters Bureau aus Bloem
fontein De Wet hielt dieſer Tage eine Anſprache
an ſeine Anhänger, in welcher er erklärte, daß in
Dransvaal durchaus keine Unterhandlungen mit den

engliſchen Behörden im Gange ſeien. Der
Mancheſter Courker“ erfährt, Botha ſtellte die Be
dingung, daß der künftigen Regierung von Trans
waal nicht Männer angehören, die den Einfall
Jameſons herbeigeführt haben. Kitchener berieth über
dieſen Punkt mit dem Cabinet und wurde in die
Lage geſetzt zu antworten, daß Transvaal eine Re
Rerungsform erhalten ſolle, unter der alle fried
lebenden Leute gleiche Rechte haben würden.
Die Antwort befriedigte Botha, der De Wet davon
in Kenntniß ſetzte. Dieſer erklärte ſich darauf bereit,
mit Botha perſönlich die Lage zu beſprechen.
Nach Londoner Blättern machen die unter General

rench ſtehenden Truppen im Hinblick auf die
zwiſchen Kitchener und Botha ſchwebenden Unter
handlungen Halt. Wie „Reuters Bureau aus
Kapſtadt meldet, iſt es dem Mitgliede der geſetz
gebenden Verſammlung Schermbrucker gelungen,
unter den deutſchen Anſiedlern in Kaffra
a nahen an tauſend Mann zu bewegen, daß
ſie ſich den verſchiedenen Abtheilungen der Ver
theidigungstruppen anſchließen.

Rußland. Der ruſſiſche Unterrichts
miniſter Bogolepow iſt wie ſchon in vor. Nr.
kurz gemeldet, ſeiner Verwu ndung erlegen.

d war bekanntlich am 28. Februur von einem
früheren Studenten, Namens Peter Karpowitſch, der
Anter dem Vorwande einer Audienz zu ihm gedrungen
war, durch einen Revolverſchuß verwundet worden.

ie Kugel traf den Hals, doch hoffte man anfänglich,
daß die Wunde nicht tödtlich ſein werde. Dieſe Er
wartung hat ſich als irrig herausgeſtellt. Da in

Verden leßten Tagen eine Verſchlimmerung eingetreten geladen, die

uartal: T Mark bei Abholang,
f. durch den Herumträger,

Pf. durch die Poſt.

war, beabſichtigten die Aerzte, noch eine Operation
am Freitag vorzunehmen.
zu ſpät.

England. Das engliſche Unterhaus ge
nehmigte am Freitag die Anträge über vie Ge
ſammtzahl der neuen Truppen und den
Koſtenaufwand für dieſelben nach den Vorſchlägen
des Kriegéminiſters Brodrick. Wolffs Bureau fügt
hinzu „Die Berathung hierüber wurde jedoch auf
eine ſpätere Gelegenheit vertagt.“ Dieſer Zuſatz iſt
nicht recht verſtändlich. Es ſcheint ſich am Freitag
alſo um eine erſte Leſung gehandelt zu haben. Vor
her brachte am Freitag Hicks Brach den Bericht
des Comitees für die Civilliſte ein und empfabl
dem Sprecher, der Veröffentlichung von vertraulichen
Mittheilungen aus dem Cowitee, wie ſie jüngſt die
„Times“ gebracht hat, entweder durch die Aus
ſchließung des Vertreters der „Times“, oder auf
andere Weiſe vorzubeugen. Der frühere Ober
komſmandirende der engliſchen Armee,
Lord Wolſeley, führte am Freitag im Ober
haus ſeine Vertheidigung gegen die Angriffe
des Lord Ladonswne. Lord Wolſeley erklärte, er habe
niemals geglaubt, daß Ladyſmith ein Platz ſei,
der gehalten werden könne, aber er habe empfohlen
daß die Stadt zu einem Provjantdepot für die
Truppen, welche den Biggarsberg halten ſollten, ge
macht werden ſolle. Er habe die Kampfkraft der
Buren unterſchätzt, aber der Jrrthum ſei nicht bervor

Es war indeſſen ſchon

gerufen worden durch Nichtachtung ihrer Offenſtopläne,

ſondern durch die Thatſache, daß die von den Buren
entfaltete Hartnäckigkeit mit den früheren Erfahrungen
Englands im Widerſpruch geſtanden habe. Wenn
England bei dem Ausbruch des Krieges verhältniß
mäßig unvorbereitet geweſen ſei, ſo ſei es dies
nicht deshalb geweſen, weil es nicht darauf gedrängt
habe, daß nach Südafrika allmählich und ungauffällig
Verſtärkungen entſandt wurden. Er habe am 8.
Juni 1899 die Mobiliſirung eines Armee
corps empfohlen und geglaubt, daß dieſe Mobili
ſtrung in Südafrika von erheblicher Wirkung ſein
werde, und daß England ſo eine Streitmacht
beſitzen würde, welche zur Einſchiffung bereit
ſei. Lord Wolſeley ſchloß mit der Forderung, daß
die von ihm verfaßten Dokumente veröffentlicht
werden, welche auf ſeine in der erwähnten Debatte
gemachten Bemerkungen Bezug haben. Lord
Lansdowne erwiderte, Wolſeley habe, als der Krieg
unmittelbar bevorſtand, nicht geſagt, daß Ladyſmith
eine gefährliche Poſition ſei. Nach der Niederlage
bei Glencoe habe Wolſeley verlangt, man ſolle hinter
den Tugela zurückgehen. Dies ſei eine verſpätete
Anregung geweſen wäre dieſelbe früher gekommen
ſo wäre man vor einem ſehr mißlichen Zwiſchenfall
bewahrt geblieben. Lansdowne erklärte weiter, er
wolle ſich nicht rechtfertigen bezüglich der Unter
ſchätzung der Stärke des Feindes, aber wenn hier
Jemand zu tadeln ſei, ſo müſſe Wolſeley
ſein volles Theil tragen. Die Regierung ſei
nicht in der Lage geweſen, verſchiedene von Wolſelev
im Laufe des Sommers 1899 gemachte Vorſchläge
anzunehmen weil die Politik der Regierung eine
Politik des Friedens und nicht der Heraus
forderung war. Unter anderem habe Wolſeley

angeregt, man ſolle die Delagoabai beſetzen
und einen Appell an die Colonien richten.
Lansdowne ſchloß er könne der Veröffentlichung der
Dokumente nicht zuſtimmen. Nach einer lebhaften
Debatte, in welcher Lord Roſebery Wolſeleys
Antrag auf Veröffentlichung unterſtützte, ward
derſelbe mit 62 gegen 38 Stimmen abgelehnt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von England haben am Sonnabend in Plymouth
ihre Reiſe nach den Colonien angetreten
Zur Verabſchiedung begaben ſich König Eduard und
ſeine Gemahlin am Freitag nach Plymouth.

Türkei. Das jungtürkiſche Comitee in
Konſtantinopel hat den flüchtigen, in Kairo derzeit
ſich aufhaltenden Damad Mahmud Paſcha ein

Jnitiative zur Einberufung eines

1901.
allgemeinen Congreſſes aller unzufriedenen Jung-
türken, Armenier und Macedonier zu ergreifen

Oftaſtetr. Jn Korega iſt aus einem ſeltſamen
Grunde eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Aus
Söul wird gemeldet, daß der ſtellvertretende Finanz
miniſter unter dem Verdacht, die Ermordung der
Favoritin des Kaiſers und anderer Damen des
Hofes geplant zu haben, verhaftet worden ſei. Das
Miniſterium hat in Folge deſſen ſeine Entlaſtung
eingereicht.

Congoſtaat. Wie Brüſſeler Blätter melden
ſtieß Major de Wulff, der den Auftrag hatte, den
Tod eines belgiſchen Agenten, der im Congoſtaate
von dem Stamm der BenaLuluas getödtet war, zu
rächen, auf die Aufſtändiſchen am Luludifluſſe, ſchlug
ſte und zwang ſte, ſich zu unterwerfen. Die congo
leſtſchen Truppen verloren 4 Todte und 4 Verwundete

S 3 3Die Wirren in China.
Deutſchland und England in China.

Abg. Richter hat am Freitag im Reichstag darauf
hingewieſen, daß, während England doch die Vor
macht gegenüber China ſein will, die Geſammtmacht
der Engländer nur mit wenigen Tauſenden dort ver
treten iſt, während ein großer Theil der deutſchen
Truppenmacht gewiſſermaßen den Platzhalter fur
England ſpielt. Deutſchland könne doch verlangen
daß England denjenigen Theil der Occupation in
China auf ſich nimmt, der ihm nach dem Umfang
ſeiner viel größeren Intereſſen dort zukommt. Jn
welchem Mißverhältniß die Aufwendungen Deutſch
lands und Englands zur Niederwerfung der Unruhen
ſtehen, ergiebt ſich nun auch daraus, daß am Freitag
Hicks Beach im engliſchen Unterhauſe erklärte
er könne keine genauen Einzelheiten über die Koſten
der militäriſchen und Flottenoperationen in Ching.
geben, aber die Summe derſelben werde etwa s
Millionen Pfund Sterling betragen Hier
nach hat alſo England bis jetzt für Opergtionen
in China nur etwa 70 Millionen Mk. aufgewendet,
während Deutſchland ſchon bis zum Januar 88
Millionen Mk. für die militäriſchen Operationen in
China ausgegeben hat.

Ueber das Mandſchurei- Abkommen hat
die Regierung der Vereinigten Stagten direkte
Auskunft von Rußland gefordert. Nach dem
„Reuterſchen Bureau“ hat der Staatsſecretär Hay
am Donnerstag in einer offiziellen Unterredung mit
dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Caſſini ausdrücklich
betont, daß es den Vereinigten Staaten bei ihrem
Vorgehen bezüglich der chineſiſchen Angelegenheit
ſehr nützlich ſein würde, wenn ſie zu einem
klaren Verſtändniß der ruſſiſchen Abſichten
gelangen könnten. Jm Reichstage erklärte am
Freitag Graf Bülow mit Bezug auf das Mandſchurei
Abkommen Es würde nicht den diplomatiſchen Ge
wohnheiten entſprechen, auch nicht den deutſchen
Intereſſen wenn ich gegenüber der ruſſiſchen Re
gierung eine zu große Neugier und Ungeduld durch
blicken ließe

Zur Ermittelung der Entſchädigungs-
anſprüche erließ das engliſche Auswärtige
Amt einen Aufruf, in welchem alle Perſonen und
Geſellſchaften, welche in Verbindung mit den chineſi
ſchen Unruhen Anſprüche gegen China erheben auf
gefordert werden, nähere Mittheilungen einzureichen,
da jetzt in Peking die Entſchädigungsfrage erörtert
werde.

Ueber die Ereigniſſe in Ching ſeit
Mitte Februar veröffentlicht die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ von militäriſcher Seite eine Darſtellung, welche
Neues nicht enthält. Erwähnt ſei daraus nur die
Beſtätigung, daß der vom Grafen Walderſee Mitte
Februar erlaſſene Armeebefehl, der alle Vorbe
reitungen befahl, um die volle Vorbereitſchaft aller
Truppen bis Ende Februar ſicher zu ſtellen, nur be
ſtimmt war, einen Druck auszuüben, auf die chineſt
ſchen Unterhändler, deren Abſicht, durch Verſchleppung
der Friedensverhandlungen Zeit zu gewinnen, ſeit



Beginn des neuen Jahres deutlich zu Tage getreten
war. Die Maßnahme des Grafen Walderſee hatte,
wie es in der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt, „augen
Plicklich den gewünſchten Erfolg. Der chineſtſche Hof
willigte in die geforderten Beſtrafungen von Würden
trägern, und man konnte zu den nächſten Verhandlungs
punkt, der Entſchädigungsfrage, uübergehen. Der
Plan einer größeren Unternehmung iſt damit vor
läuſig gegenſtandslos geworden doch werden ſelbſt
verſtändlich alle Maßnahmen getroffen, um ſie er
forderlichen Falls ſofort ins Werk ſetzen zu können.“

Deutfchland.
Berlin, 18. März. Ueber das Befinden des

Kaiſers erfährt man, daß die Heilung der Wunde
ſtch in denkbar günſtigſter Weiſe vollzieht. Der erſte
Verband iſt bereits durch einen leichteren erſetzt
worden. Die Anſchwellung des Geſichts iſt ge
ſchwunden und die Wunde beginnt ſich zu ſchließen.
Roch klaffen allerdings die Wundränder etwas aus
einander, doch hofft Geheimrath v. Bergmann, daß
als Narbe nur eine ſchmale, feine Linie zurückbleiben
wird. Der Kaiſer ſelbſt iſt in guter Stimmung, hört täglich
Vorträge und arbeitet ſehr viel. Jn etwa acht Tagen
dürfte die Wunde vollſtändig geheilt ſein. Die Aerzte
würden auch jetzt ſchon kein Bedenken haben, wenn
der Kaiſer bei günſtiger Witterung ausfahren wollte.

Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag die
Vorträge des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts,
Vizeadmirals v. Tirpitz und des Chefs des Marine
Cabinets, Vizeadmirals Frhrn. v. SendenBibran.

(Rilitäriſches.) Der Prinzregent von
Bayern hat die Militärbezeichnung „Ge
meiner“ abgeſchafft und dafür die Bezeichnungen
„Jnfanteriſt“, „Artilleriſt“, „Ulan“ u. ſ. w. ein
geführt. Der preußiſchen Militärverwaltung könnte
man dieſen er zur Rachahmung empfehlen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ſozialdemokratiſche Landtagsabg. Opiſicius in
Pforzheim iſt verhaftet worden. Dieſe Ver
haftung hat nach der „Frankf. Ztg.“ eine bemerkens
werthe Vorgeſchichte: Juüngſt veröffentlichten in den
Zeitungen zwei kaufmäuniſche Sachverſtändige die
Erklärung, daß die Gerüchte über Opificius hinfällig
ſeien, weil ſich die vermeintlichen Veruntreuungen im
Lebensmittelbedürfnißverein als grobe Jrrthümer in
der Buchführung herausgeſtellt hätten. Dieſe Er
klärung hatte das unerwartete Ergebniß, daß ſich die
Staatsanwaltſchaft die Bücher des Vereins ausfolgen
und nach kurzer Prüfung zunächſt den langjährigen
Geschäftsführer Stadtv. Eberhard und dann den
Vorſitzenden des Vereins, Landtagsabg. Opificius,
verhaften ließ.

(Colonialpoſt.) Ein erneuter Aus
bruch der Rinderpeſt wird nach den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus DeutſchSüdweſtafrika
gemeldet. Das neue Auftreten iſt um ſo bedenklicher,
als es ſich dabei um geimpfte Thiere handelt. Der
neue Herd der Seuche iſt die Farm „Hoffnung“ der
Anſtedelungsgeſellſchaft für DeutſchSüdweſtafrika.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. März.) Der

Reichstag erledigte heute zunächſt den Ergänzungsetat,
welcher insbeſondere die neuen Forderungen für
China enthält, in zweiter Leſung. Zwiſchen dem
Abg. Dr. Bachem auf der einen und den Abgg. Richter
und Singer auf der anderen Seite kam es zu einer
Auseinanderſetzung über die Frage, ob CEommiſſionsberathung
angezeigt geweſen wäre. Abg. Richter betonte, daß nicht,
um dem Reichskanzler ein Vertrauensvotum zu ertheilen,
ſondern mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes die
Linke gegen Eommiſſionsberathung geſtimmt habe, und Abg.
Singer fügte hinzu, daß ſeine Partei Rückſicht auf einen
Wunſch des Präſidenten genommen habe. Abg. Dr.
Bach em ſuchte es hartnäckig ſo darzuſtellen, als ob Ver
gicht auf Commiſſionsberathung gleichbebeutend ſei mit der
Annahme im Plenum, und daß zwiſchen der zweiten und
dritten Berathung keinerlei nähere Unterſuchung möglich
ſei. Die Chinakredite wurden gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten bewilligt. Kriegsminiſter v. Goßler gab
Auskunft über die von den Abgg. Richter und Bebel am
Freitag geſtellten Fragen hinſichtlich der Entlaſſung der
Truppen, deren Dienſtzeit bald zu Ende ſei. Sämmtliche
Mannſchaften des ſtehenden Heeres, die ſich freiwillig
gemeldet, hätten kapitulirt und die Mannſchaften desSe urlaubtenſtandes hätten ſich auf mindeſtens zwei Jahre

verpflichtet. Die Ein jährigen der See
bataillone haben, wie Staatsfecretär v. Tirpitz auf
n der Abgeordneten Richter und GEtckhoff betonte,
keinen Anſpruch auf Ablöſung, da die Seebataillone ſeinerzeit
mobil gemacht worden ſeien. Jndeß würde im Herbſt eine
Ablöſung erfolgen. Jm Uebrigen machte Kriegsminiſter
von Goßler noch Mittheilungen über den Geſund-
en des deutſchen Expeditionscorps. Die

kenziffern bis Ende Dezember vorigen Jahres find
danach ziemlich hohe und Abg. Richter konnte im Anſchluß
daran mit Recht äußern, auch dieſe hohen Ziffern rechtfertigten
den Wunſch, daß Deutſchland ſeine Truppen möglichſt bald
aus China zurückzöge. Der Kriegsminiſter hat dem Grafen
Walderſee das Material über die „Hunnenbriefe“ zu
gehen laſſen. Graf Walderſee hat darauf geantwortet,
Daß die Mittheilungen in jenen Briefen theils unwahr, theils
übertrieben ſeien. Der Kriegsminiſter ſtellte Strafan
träge gegen die Zeitungen in Ausſicht, welche die „Hunnen
briefe abgedruckt haben. Abg. Bebel erſuchte den
Miniſter, dabei unparteiiſch zu Werke zu gehen denn die
ſchlimmſten „Hunnenbriefe“ hätten in konſervativen Blättern,

ja ſogar in Amtsblättern geſtanden. In Fortſetz ung
der Etatsberathung wurde zunächſt weiter über
den letzten Titel des ExtraOrdinariums des Etats
des Reichsamts des Jnnern debattirt, welcher als
erſte Rate des Reichsbeitrags zur Wiederher-
ſtellung der Hohkösnigsburg im Elſaß 150000
Mk. fordert. Nachdem die Abgg. Vonderſcheer (Elſ.),
Dr. Arendt (Reichspartei) ſowie Staatsſeeretär Graf
Poſadowsky nochmals die Bewilligung der Forderung
befürwortet hatten, während die Abgg. Dr. Mül lerSagan
(Frſ. Vpt.) und von Vollmar (Soz.) ſowie nochmals der
Abg. Bindewald (Antiſ.) gegen die Bewilligung geſprochen,
wurde die Poſition gegen die Stimmen der Freiſinnigen
Volkspartei, der Sozialdemokraten und eines erheblichen
Theiles des Centrums bewilligt. Die Freiſinnige Vereinigung
ſtinmte für die Forderung. Das Etatsgeſetz wurde mit
einem Antrag Richter angenommen, welcher die Verminderung
der Anleihen durch eigene Ueberſchüſſe des Reichs für das Etats
jahr 1901 bezweckt. Abgelehnt wurden dagegen die Anträge der
Commiſion, die ſich auf einige Mittheilungen von Etats
äberſchreitungen über 10 Millionen Mk. noch im Laufe des
Flinanzjahres an den Reichstag richteten. Die Reſolution
betreffend Vorlegung eines Comtabilitätsgeſetzes
wurde angenommen. Damit iſt die zweite Etatsberathung
beendet. Nächſte Sitzung Montag 4 Uhr. Schluß 8 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. März.) Das
Abgeordnetenhaus beendigte heute die zweite Etatsbe
rathung. Die Titel vom Ordinarium des Kultusetats,
betr. die Reform des Kreisarztgeſetzes, welche zur noch
maligen Prüfung an die Budgetcommiſſion zurückverwieſen
waren, wurden nach den bekannten Beſchlüſſen der Commiſſion
angenommen, ebenſo die Reſolutionen, betr. Beſſerſtellung
der Kreisärzte. Zu einer längeren Debatte kam es anläßlich
der Etatspoſttionen, betreffend die Erweiterungs
bauten des Kunſt- Gewerbemuſenms und des
Muſeunms für Völkerkunde in Berlin. Die Commiſſion
hat den Titel bezüglich des Völkermuſeums abgelehnt in der
Erwartung, daß die Regierung einen anderen weitergehenden
Plan vorlegen werde. Das Haus beſchloß gemäß dem
Antrag der Budgetcommiſſion. Der Titel für den Er
weiterungsbau des KunſtgewerbeMuſeums wurde ange
nommen. Die Abgg. Dr. Virchow und Wetekamp
von der Freiſinnigen Volkspartei traten lebhaft für die Er
weiterung der Muſeen ein, da die jetzigen Räume abſolut
ungeelguet ſeien für die vorhandenen Sanimlungen. Abg.
Wetekamp machte den Vorſchlag, eine Trennung der
Sammlungen des Kunſtgewerbemuſeums herbeizuführen in
der Weiſe, daß für die Kunſtſchätze, die für wiſſenſchaftliche
Studien benußt werden, ein beſonderes Gebäude in der
Peripherie der Stadt errichtet werde, während die Samm
lungen, die für die Beſichtigung des Publikums und für
Lehrzwecke beſtimmt ſind, im jetzigen Muſeum verbleiben
könnten. Generaldirector der Muſeen Dr. Schöne erklärte
eine räumliche Trennung der Sammlungen, die in enger
Verbindung mit einander ſtänden, nicht für angängig.
Am Montag ſteht die dritte Berathung des Etats auf der
Tagesordnung.

Zur dritten Berathung des preußiſchen
Stagatshaushaltsetats hat die nationalliberale
Partei beantragt, die in zweiter Berathung abgelehnte
Erhöhung der Zuſchüſſe für die Altkatholiken
zu bewilligen. Nationalliberale und Freifinnige
haben beantragt, die ſämmtlichen Forderungen der
Regierung für die Kreisſchulinſpektoren im
Hauptamt zu bewilligen. Die National
liberalen haben beantragt, die Regierung aufzu
fordern, die Stempelgebühren bei Verleihung des
Titels als Sanitätsrath und Geh. Sanitätsrath
an Aerzte außer Hebung zu ſetzen.

Verunzierung durch Reklameſchilder.
Mitglieder aus allen Parteien des Abgeordnetenhauſes
haben beantragt, die Regierung zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch dem Mißbrauch
abgeholfen wird, land ſchaftlich hervorragen de
Gegenden des Rheinlandes durch Anbringung
aufdringlicher Reklameſchilder außerhalb geſchloſſener
Ortſchaften zu verunzieren.

cceecgaaVolkswirthſchaftliches.

Gegen die drohende Brotvertheue
rung. Die Oelſer Zeitung „Lokomotive an der
Oder“, das Organ des Herrn Abgeordneten von
OelsWartenberg, v. Kardorff, ſchließt einen
Artikel „Kann das deutſche Reich ſein Brotkorn ſelbſt
bauen mit folgenden Worten „Haben wir Unglück
mit der Getreideernte, ſo iſt die Einfuhr frem
den Getreides dringend nothwendig, des-
halb kann die deutſche Handelspolitik nicht zu Maß
regeln greifen, die wie ein GetreideEinfuhrverbot
wirken.“

Wenn ſchon, denn ſchon, denkt der
Rheiniſche Bauernbund. Er übertrumpft den
Bund der Landwirthe noch und geht aufs Ganze.
Jn einer Verſammlung des Rheiniſchen Bauernbundes
zu Geldern wurde nach der „Germ.“ eine Reſo
lution angenommen, welche „entſprechende“ Zölle auf
„Milch, Käſe und „andere“ Producte verlangt,
insbeſondere aber fordert eine Erhöhung der Ge
treidezölle im Mindeſtpreiſe für Weizen von
20, Roggen 16, Gerſte und Hafer 15 Mk. per d.

Sämmtlichen Eiſenbahndirectionen
hat der Miniſter v Thielen im Namen aller preußiſchen
Eiſenbahndirectionen mitgetheilt: Es ſei in neuerer
Zeit mehr und mehr in Aufnahme gekommen, bei
Conferenzen in Fahrplan, Tarif und anderen Eiſen
bahn Angelegenheiten den Theilnehmern unentgelt
liche Bewirthung und Vergnügungsver
anſtaltungen darzubieten und dabei vem geſelligen
Theile der Conferenzen einen über das Erwünſchte

hingusgehenden Umfang zu gewahren. Der Miniſter
habe deshalb die Eiſenbahndirectionen angewieſen,
dahin zu ſtreben, daß hierin eine Aenderung eintritt.
Gleichzeitig habe der Miniſter verfügt, daß in Zukunft
für derartige Zwecke ſtaatliche Aufwendungen nur in
ganz beſonderen Fällen gemacht werden dürfen. Die
Eiſenbahndirectionen wurden daher nicht mehr in der
Lage ſein, Einladungen zu feſtlichen Bewirthungen c.
ergehen zu laſſen und müßten es ſich daher auch
verſagen, fich in Zukunft an derartigen, von anderer
Seite veranſtalteten Darbietungen zu betheiligen.

X Große Arbeiterentlaſſungen auf den
induſtriellen Werken des Weſtens werden für die
nächſte Zeit angekündigt. Die Stummſchen Werke
z. B. haben ſchon ſeither für drei bis vier Millionen
Mark Roheiſen über den Bedarf hinaus auf Lager
produzirt, um Arbeiterentlaſſungen nach Möglichkeit
zu vermeiden.

Die Dampferſubventionen und die
Güterbeförderung. Nach den amtlichen Nach
richten ſind auf den fubventionirten Linien des Nord
deutſchen Lloyd nach Oſtaſten und Auftralien 1899
von den auf der Ausreiſe beförderten Gütern nur
58,6 pCt. des Geſammtwerths von deutſcher Her
kunft geweſen von den auf der Heimreiſe beför
derten Guütern waren 40,7 pCt. des Geſammtwerths
fur Deutſchland beſtimmt. Jm Einzelnen
waren bei der oſtaſiatiſchen Linie auf der Aus
reiſe 57,7 pCt. Güter von deutſcher Herkunft und
auf der Heimreiſe 25,8 pCt. des Geſammtwerths für
Deutſchland beſtimmt. Auf der auſtraliſchen Linie
waren auf der Ausreiſe 59,9 pCt. des Geſammt
werths von deutſcher Herkunft und auf der Heimreiſe
57,3 pCt. des Geſammtwerths fur Deutſchland be
ſtimmt. Bei beiden Linien zuſammengenommen hat
ſich der Güterverkehr auf der Hinreiſe um etwa
12000 t gegen das Vorjahr erhöht, während auf der
Heimreiſe eine Verminderung um etwa 1000 1 ſtatt
gefunden hat, wobei freilich zu berückſichtigen iſt, daß
ſeit dem 1. October 1899 auf der oſtaſtatiſchen
Linie drei Ausreiſen mehr als im Vorjahre ſtattge
funden haben. Auf der dentſchoſtafrikani
ſchen Linie waren 1899 von den ausgehenden
Gütern 47,2 pCt. des Geſammtwerthes von
deutſcher Herkunft, während von den ein
kommenden Gütern 53,6 pCEt. des Geſammtwerthes
für Deutſchland beſtimmt waren. Der Per
ſonenverkehr hat 1899 auf der oſtaſtatiſchen
Linie 12283, auf der auſtraliſchen Linie 10 333
und auf der oſtafrikaniſchen Linie 9630 Köpfe be
tragen. Wie viel Deutſche darunter waren, wird
nicht angegeben.

X Bau eines Maas-Schelde-Kanals.
Die Vertreter verſchiedener Handelskammern des

that wurde geſtern Abend in der Sitzung des
Gemeinderaths vom Gemeindevorſtand Weigert in die
Debatte gezogen. Die eingehendſten amtlichen Unter
ſuchungen hätten ergeben, daß die Frau Kunte nur
ein einziges Mal am Sonnabend vor der That zu
ihren Arbeitscolleginnen ſo ganz nebenbei geäußert
hat, daß ihr Mann irres Zeug geredet habe. Das
noch lebende 11 jährige Mädchen befinde ſich ſtändig
auf dem Wege der Beſſerung und werde, was von
dem behandelnden Arzt verſichert wird, vielleicht
bleibenden Schaden an ſeiner Geſundheit nicht
davontragen. Das Kind ſoll nach ſeiner völligen
Geneſung in gute Pflege gebracht werden. Der
Gemeindevorſtand machte ferner die Mittheilung, daß
der Mörder Kunte, der jetzt zur Beobachtung im
Siechenhaus iſt, nach Mittheilung der königlichen
Staatsanwaltſchaft wahrſcheinlich in etwa vier Wochen
wieder auf freien Fuß geſetzt werden ſoll. Und zwar
aus dem Grunde, weil ſtrafrechtlich gegen K. nicht
vorgegangen werden kann, da er die That im
augenblicklichen Wahnſinn verübt hat, weil er aber
nicht ſo geiſteskrank iſt, daß ſeine Unterbringung in
einem Irrenhauſe möglich wäre. Dieſe Mittheilung
wäre kaum als wahr hinzunehmen, wenn ſie nicht

jedenfalls doch competenter Seite gemacht worten

re.

Reclametßheil.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtkich, empfehlen vieleen r e h bei Verbaun a geſbenngen
eren Folgezuſtänden, Kopfſchmerzen, BlAppetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die den

Apotheſcor Sohwoizor-Pillen,
Riehd, Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. I. in den Apotheken Beſtandtheile ſind
Exkract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſhnth, Aloe je 1 gr.
Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian und Bitterkt t
gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pilken im
von 0/13 gr. herqzuſtelſen,
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in prachtvollen e rn bringe ich durch meine groſzen Abſchlüjend in en e
zu ganz hervorrag
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S Geſonders billig

Se Gardinenreſte und einzelne ter
Aeltere M

Läuferstoffen, Linoleum, ſo

Ralleschen Forlland-Cement,

Stettiner Stern-Cement,

hraukalk, Stuck-hyps
empfiehlt aus friſchen Ladungen

Eduard Klauss,
Merſeburg.
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Damen m Anzeige.
Sämmtliche Neuheiten d. Frü jahrs

und Sommerſaiſon 1901
J ſind in reichſter Auswahl eingetroffen und empfehle alle Putzartikel zu ſehr billigen e

Preiſen. Modiſtinnen erhalten Rabatt.
Anfertigung und WModernisirungen von Hüten

M werden ſchnell, Jeſchmagvoll und billigſt durch erſte Kriſe ausgeführt!

i Putz- Magazin3. Julvermacher, Friſt

Pairit' ſcheWaldwollWatte und Del
e rheumatiſche Leiden

ſeit einem Menſchenalter bewährt,Otto kranke uſſtetfe Kempfiehlt

NMäarbel, Gummipalle, Spiel Reifon, Kreisei,
Federkagten, Sohmücksachen, Schultornister, Sehreihbwaaren

in großer Auswahl.
Billigste Bezugsqguelle für Wiederverkäufer,

Gebr. Butter.alle a. S. nBürgerliches Branhans

Aerſeburg.
Generalverſammlung

Freitag den März 1901, Nachmittag 4“ Alhr,
m „Thüringer Fofe““.e

Ergänzungswahl eines Vorſtandsmitgliedes.
25 Anſnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand Querfürth. Lücke
Mittwoch den 20. März er.

abends S Uhr,
h im gr. Saale der „BReichskrone“

öffentlicher Vortrag
ber das Thema

Magen und Darmkrankheiten
mit Erklärungen an großen Abbildungen.

Reduer: Herr Dir. Wagner aus Radebenl.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.Die Mitglieds Karten ſind am Eingange vorz zuzeigen. Der Vorstand

Hierzu eine Beilagen.
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 18. März. Jn dem geſtern

Nachmittag auf dem hieſigen Exerzirplatze abgehaltenen
Fußballwettſpiele zwiſchen dem hieſtgen Spiel
verein „Preußen“ und dem Spielverein „Hohen
zollern“ Merſeburg ſiegte letzterer mit 4:0
Goals.

Halle, 16. März. Aus dem vormittags 9
Uhr in Jeßnitz eintreffenden Zuge entſprang am
Donnerstag ein Gefangener, ein gewerbsmäßiger
Glücksſpieler, der von Gommern nach Halle trans
portirt werden ſollte, bei voller Fahrt, ca. 400 Meter
vor der Einfahrt in Jeßnitz. Der Transporteur
ſprang ſofort nach, ergriff den Flüchtling, und es
gelang ihm mit Hilfe eines Bahnwärters, denſelben
zu feſſeln. Beide, Transporteur, ſowie Gefangener,
ſind bei dem gefährlichen Sprunge ohne Verletzung
davongekommen. Nachdem von ver Jeßnitzer Polizei
Handſchellen zur Verfügung geſtellt waren, wurde
der Gefangene mit dem nächſten Zuge nach Halle
transportirt.

t Leipzig, 15. März. Jn der vergangenen
Nacht iſt der 74 Jahre alte Droſchkenkutſcher
Auguſt Meyer mit ſeiner Droſchke bei Plagwitz
in einen Feldweg eingebogen und in der Dunkelheit
mit dem Geſchirr in einen etwa 1 Meter
tiefen Graben geſtürzt, wo er heute Morgen todt
neben dem ebenfalls todten Pferde aufgefunden wurde.

e

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 19. März 1901.
(Perſonalnotiz) Durch Allerhöchſte Ordre

vom 11. Februar d. J. iſt dem Geheimen Re
gierungsrath, General Director der ProvinzialStädte
FeuerSozietät der Provinz Sachſen, Kaßner in
Merſeburg, die Anlegung des Kommandeurkreuzes
zweiter Klaſſe des Königlich Norwegiſchen Sankt
Olafs Ordens geſtattet worden.

Der Bundesrath hat auf Antrag des Reichs
kanzlers beſchloſſen, den Eiſenbahnfahrpreis
für beurlaubte Militärperſonen vom Feld
webel abwärts von 1,5 Pfg. auf 1 Pfg. für den
Mann und das Kilometer herabzuſetzen. Dieſe
Aenderung des Militärtarifs, wodurch die zur Zeit
beſtehende Unterſcheidung in den Sätzen für dienſtliche
und für Urlaubsreiſen beſeitigt wird, tritt am
1. April d. J. in Wirkſamkeit, ſo daß die während
der Oſterfeiertage beurlaubten Mannſchaften die
Fahrpreisermäßigung ſchon genießen können.

Das königliche meteorologiſche Jn
ſtitut zu Berlin beabſichtigt, eine eingehende Unter
ſuchung über die Verbreitung des Staub
falles vom Montag, den 11. März, auszu
führen. Es iſt daher in hohem Grade erwünſcht,
daß von möglichſt vielen Orten genaue Angaben
über die Erſcheinung an das Inſtitut (Berlin W. 56,
Schinkelplatz 6) eingeſandt werden. Die Mittheilungen
ſollten Angaben über die Zeit des Beginns des
Staubregens, ſeiner Dauer, über die Farbe der Rück
ſtände des Niederſchlags uud über andere dabei be
obachtete ungewöhnliche Erſcheinungen enthalten.
Auch würde es von Werth ſein, wenn noch Staub
proben zur mikroſkopiſchen Unterſuchung zur Ver
fügung geſtellt werden könnten.

Nachdem nunmehr eine größere Anzahl von
Perſonenwagen der preußiſchen Staats
eiſenbahnen mit inneren Thürgriffen aus
gerüſtet worden iſt, wird für die Reiſenden dadurch
eine weſentliche Erleichterung beim Oeffnen der Thüren
geſchaffen Die Thüren erhalten an der Jnnenſeite
Schilder mit der Aufſchrift: „Nicht öffnen, bevor
der Zug hält, die durch das unterlaſſene Schließen
der Thüren für Reiſende wie Beamte entſteht, für
letztere beſonders, wenn ſie noch nachträglich die
Thüren ſchon in Bewegung befindlicher Wagen
ſhließen müſſen. Die Reiſenden werden daher
dringend erſucht, ſich der leichten Mühe zu unter
ziehen, die Wagenthur hinter ſich zu ſchließen, wenn
ihnen nicht noch andere Reiſende bei dem Ein und
Ausſteigen folgen.

In der ſchmucken Kirche zu Creypau fand
am Sonntag Nachmittag ein Conzert ſtatt, das der
Vaterländiſche FrauenVerein fur Merſe
burg Land zum Beſten ſeiner wohlthaätigen Zwecke
veranſtaltet hatte. Der Beſuch entſprach den gehegten
Erwartungen, denn das Gotteshaus zeigte ſich dicht
mit Zuhörern gefüllt. Das vortrefflich gewählte
Programm bot eine Reihe ausgezeichneter muſt
kaliſcher Genüſſe. Anfang und Schluß bildeten
prächtige Orgelſäte von Bach und Mendelsſohn; ein
Männerquartkett aus Creypau und ein gemiſchter
Chor aus Trebnitz boten Compofitionen von Prätorius,
Stein, Orlandus Laſſus und Nägeli; Frau Dr.
Witte Merſeburg brachte die Arie „Jeruſalem“
aus dem Oratorium Paulus von Mendelsſohn und
ſpäter jn Gemeinſchaft mit Frl. Schumann Merſe ſind vielfach Zweige erfroren, nicht minder Weinreben,

burg noch zwei Compoſttionen von Händel und C.
Schumann erfolgreich zum Vortrag. Herr Graf
HohenthalDölkau ſang mit volltönender, für
das Kirchlein faſt zu großer Stimme vier Lieder von
Gellert, componirt von Beethoven, ſowie die wir
kungsvolle Baßarie „Auf, Heer des Herrn“ aus
Judas Makkabäus von Händel; Frau Amtmann
Bertram-Creypau brillirte mit dem geiſtlichen Lied
„Laßt mich gehn“ für Sopran von Schurig und
mehrere Damen und Herren erfreuten durch das
Soloquartett „Jch hebe meine Augen auf“ von
Lützel. Allen, welche hier im Dienſte der Wohl
thätigkeit wirkten und ihre Aufgabe ſo ſchön löſten,
ſei auch an dieſer Stelle noch Dank und Anerkennung
ausgeſprochen.

Jn den ſchön geſchmückten Räumen des
„DTivoli“ beging am Sonnabend Abend die hieſige
Sußmann ſche Liedertafel die Feier ihres
50 jährigen Beſtehens. Die Feſtordnung war
anläßlich dieſes goldenen Jubiläums eine außerordentlich
reichhaltige. Eröffnet wurde dieſelbe durch unſere
Stadtkapelle mit dem Feſtmarſch von Grabow und
der StiftungsfeſtOuverture von Neumann, der das
erſte Chorlied, „Mein Deutſchland“ von Seip, folgte.
Ein ſinniger Prolog und die ſich anſchließende An
ſprache behandelten das Leben und die Geſchichte des
Vereins, aus welch letzterer wir nur erwähnen wollen,
daß die Sußmannſche Liedertafel am 16. März 1851
in der jetzt zum Abbruch kommenden „Coburger
Bierhalle gegründet worden iſt und ihren Namen

vom erſten Dirigenten, Stabs
trompeter Sußmann, erhalten hat.
dreimaligen Hoch auf den Verein ſchloß der Vor
ſitzende, Herr Frömmig, ſeine eindrucksvolle Feſt
rede, während der die activen Mitglieder mit der
Fahne auf der Bühne Aufſtellung genommen hatten.

dem damaligen

Nunmehr trat eine junge Dame in den Vorder
grund und überreichte mit einer poetiſchen An
ſprache das Geſchenk der Frauen und Jungfrauen
des Vereins, beſtehend in einer grünweißſeidenen

Mit einem

welche nicht genügend geſchützt waren. Jn die
Kartoffel und Rübenmiethen iſt ebenfalls der ſtarke
Froſt gedrungen, ſo daß die oberen Schichten mehr
fach verdorben ſind. Der Geſchmack der Kartoffeln
iſt meiſt ein ſüßlicher geworden die gefrorenen
müſſen möglichſt bald zu Futterzwecken Verwendung
ſinden, da ſie ſonſt durch Fäulniß ganz verderben.
Jn den Wiäldern ſind vielfach Nutzholzſtämme ge
riſſen und für Holzarbeiter geringwerthig geworden.

Jm Grundſtück Sand Nr. 7 wurde am Sonn
abend nachts gegen 11 Uhr ein 9jähriges Schul
mädchen angetroffen, das ſich in eine Ecke an der
Aſchengrübe gekauert hatte und auf Befragen angab,
daß es von ſeinem Pflegevater nicht in die Be

hauſung gelaſſen würde und ſchon in der Nacht
vorher auf einem Boden habe zubringen
müſſen. Die Bewohner des betr. Hauſes nahmen ſich
der armen Waiſe an und werden dafür ſorgen, daß
dieſe kaum glaubliche Rückſichtsloſigkeit ihre Ahndung
findet.

Jn der Nähe der Neumarktsbrücke wurde dieſer
Tage in der Saale ein Wels gefangen, der etwa

35 Pfund wog und dem betreffenden Fiſcher einen
hübſchen Gewinn brachte

Aus en Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

g. Löſſen, 15. März. Von ſeltenem Glück
beim Fiſchfang war Herr O. Böge aus Burg
liebenau begünſtigt, indem er in einem ausgeſtellten
Garnſacke einen Hecht fing, der das ſtattliche Gewicht
von 10 Pfd. hatte. Sieben kleinere Hechte, welche

dem Rieſen gefolgt waren, hatten ſich ebenfalls in
dieſer Falle gefangen. Auf dem Fuürſtendamme,

in der Nähe des ſogen. Kanvnenloches ſcheute
geſtern ein vom Fleiſchermeiſter Schiller transportirter
Bulle, der nach Merſeburg gebracht werden ſollte.
Mit einem Ruck riß er ſich von ſeinen Führern los,
überſprang mit mächtigem Satze den mit Waſſer
angefüllten Straßengraben und raſte über die Wieſen
dahin. Seinen nachfolgenden Führern entging erFahnenſchleife, die mit Dankesworten des Vorſitzenden

entgegengenommen wurde.
Conzert ſeinen Fortgang. Neben gediegenen Orcheſter
nummern gelangten noch zum Vortrag das Chorlied
„O Jſts und Oſitris“ a. d. Op. „Die Zauberflöte“
von Mozart und „Der bekehrte Auswanderer“, ein
Quodlibet für Solo, Chor und Orcheſter, componirt
und zuſammengeſtellt von H. Sußmann.

Vereins enthält eine Reihe einfacher, aber anſprechen
der Chöre, Soli, Terzette und Duette, die das Scheiden
des Jünglings aus dem Vaterhauſe, ſeine Schickſale und
Erlebniſſe in der weiten Welt und ſeine endliche Heimkehr
behandeln und durch dem Text angepaßte ſtimmungs
volle Melodien auf den Zuhörer wirken. Die Orcheſter
begleitung war eine höchſt exacte und decente. Den
Schluß des Programms bildete die Aufführung des
einaktigen Liederſpiels „Die letzte Fahrt“ oder „Eine
vergeſſene Geſchichte“ von Julius Stettenheim, Muſik
von A. Conradi. Die Rollen lagen ſämmtlich in
guten Händen und da auch die verſchiedenen Ge
ſangsnummern des hübſchen Stückes zur Geltung
kamen, ſo konnte der Geſammterfolg nicht ausbleiben
Ein ſich anſchließender Ball gab dem feſtlichen Abend
ſeinen Abſchluß. Möge es der „Sußmania“ ver
gönnt ſein, noch lange Jahre eine ſo treue Pflege
ſtätte des deutſchen Männergeſanges zu ſein, wie ſie
es bisher geweſen iſt.

Der hieſige Allgemeine Turn Verein
feierte am letzten Sonnabend in der „Reichskrone“
ſein 29. Stiftungsfeſt mit Conzert, turneriſchen
Vorführungen und einem ſich anſchließenden Ball.
Mitglieder und Gäſte waren zahlreich erſchienen, ſo
daß der Saal ſich gut beſetzt zeigte. Das Conzert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle unter der be
wahrten Leitung des Herrn Director Hertel, wurde
mit bekannter Exaktheit ausgeführt. In einer kernigen
Anſprache ermahnte der Vorſitzende des Vereins die
Mitglieder zu weiterem turneriſchen Streben und zum
Feſthalten am Verein und ſchloß mit einem dreimaligen
„Gut Heil“ auf denſelben. Die erſte Riege turnte
hierauf am Reck und zeugten die Uebunden von ge
ſtählter Kraft, turneriſchem Fleiß und großer Ge
wandtheit. Zuletzt folgte noch ein von 12 Mitgliedern
vortzefflich ausgeführter Keulenreigen, der allſeitigen
Beifall fand. Hieran ſchloß ſich der übliche Ball,
der die Feſttheilnehmer bis in die Morgenſtunden in
fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt.

g. Zufolge der eingetretenen milden Witterung
läßt ſich der Schaden, den der trockene Fro ſt ohne
ſchützende Schneedecke im Januar angerichtet hat, jetzt
deutlicher erkennen. Der Weizen iſt zum größten
Theile todt, bei den meiſten Pflanzen ſind die
Wurzeln abgeſtorben oder in Fäulniß übergegangen,
ſo daß an eine Erholung nicht zu denken iſt und viele
Breiten umgepflügt und mit einer neuen Fruchtart
beſtellt werden müſſen. Auch an den Obſtbäumen

Weiterhin nahm das

Dieſes
Werk des erſten Dirigenten und Mitbegründers des

dadurch, daß er eine mehrere Meter tiefe Lache durch
ſchwamm und die Richtung nach unſerm Orte ein
ſchlug. Durch Aufbietung von Hilfsmannſchaften
gelang es endlich, den Ausreißer wieder einzufangen
und den Weitertransport zu bewerkſtellen.

g. Raßnitz, 15. März. Ein ſchwunghafter
Handel mit Ziegenlämmern hat nunmehr be

gonnen. Gerade unſer Ort und die Umgebung
zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie meiſt zuerſt dieſe

Thierchen zum Verkauf ſtellen. Die Städte Leipzig
und Halle bilden das Hauptabſatzgebiet. Der Preis
richtet ſich nach Alter und Qualität und beginnt ſchon
von 1 Mk. an pro Stück. Bei Herrn Engelmann
im nahen Döllnitz wurde ein Schwein geſchlachtet,
welches am rechten Vorderbeine anſtatt der normalen
4 Zehen deren 5 beſaß die letztere, ebenfalls voll
kommen ausgebildet, war unmittelbar oberhalb der
rechten hinteren Zehe herausgewachſen.

g. Burgliebenau, 15. März. Jm Ueber
ſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe
werden gegenwärtig zahlreiche Wildgänſe in
Schaaren zu etwa 50, 30 und 10 Stück beobachtet.
Da dieſe Thiere ſonſt nur auf ihrem Durchzuge hier
vorkommen, hatten dieſelben ſich jetzt auf den durch
das Hochwaſſer in einen See umgewandelten Wieſen
niedergelaſſen, indem die großen ſtehenden Gewäſſer,
welche ſonſt ihren Aufenthaltsort bilden, jedenfalls
noch von einer Eisdecke überbrückt waren. Das
ſcheue Wild erhebt ſich ſchon auf weite Entfernungen
beim Nahen von Menſchen in ſchwindelnde Lüfte,
um ſich außer Bereich des Feuerrohrs zu ſetzen.
Die Blutläuſe treten gegenwärtig im nahen Lochau
in den Gärten an der Elſter an Apfelbäumen, ſowohl
am Spalierobſt als auch an den höher gezogenen
in gefahrdrohender Weiſe auf. An den Pflaumen
bäumen zeigen ſich wiederum Schildläuſe,
namentlich an den auslaufenden Zweigen, welche
deshalb abſterben und verkümmern. Der Gefahr zu
ſteuern, müſſen daher die Bäume mit einer Petroleum
brühe beſprengt werden, um die Schädlinge zu ver
nichten. Eine Handſpritze mit gießkannenartigem
Mundſtück bewährt ſich hierzu am beſten.

8 Oberclobicau, 18. März. Der Arbeiter
Gottfried Koch aus Oechlitz wurde dieſer Tage in
hiefiger Flur erhängt aufgefunden. Die Motive
der traurigen That ſind bis jetzt nicht bekannt.

Spielplan des Stadt Theaters in Halle g. S.
Mittwoch den 20. März bis Sonnabend den 23. März.

Mittwoch „Der Seekadett“. „Weingeiſter“. Donnerstag
„Giordano Bruno“. Freitag „Die Heiterethei“.
Sonnabend „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. März. Mildes,

zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges dis trübes
Wetter mit Regen.



Gerichtsverhandlungen.
[I Halle, 16. März. Die hieſige Strafkammer ver

handelte geſtern gegen zwei ſtretkende Maurer, die ſich der
körperlichen Mißhandlung eines Arbeitswilligen ſchuldig ge
macht und ſich dabei recht gemein betragen haben. Die
Maurer Friedrich Graf und Wilhelm März von hier,
letzterer bereits vorbeſtraft, paßten arbeitswillige Maurer ab
und verſuchten dieſe zum Mitſtreiken zu veranlaſſen. So
auch im November und Dezember v. J. bezüglich des
arbeitswilligen Maurers Kühne aus Dölau bet Halle,
welcher hier arbeitete. Es war am 12. Dezember v. J.
als die beiden Angeklagten mit noch 6 anderen, bis jetzt
noch nicht ermittelten ſtreikenden Maurer dem p. Kühne in
der Nähe der Dölauer Haide trafen und ihm zunächſt be
drohten. Da Kühne ruhig ſeines Weges weiter ſchritt, ſo
folgten ihm die Maurer und ſchlugen von hinten auf ihn
ein und zwar mit Knütteln, dabei Drohworte auſtoßend.
Kühne mußte ſchließlich flüchten, wurde von einem
Maurer verfolgt und erhielt von diefem, als er ſich
umdrehte, eine Ladung Pfeffer in die Augen. Kühne
hat beſtimmt März als den rohen Patron erkannt, der
ihm Pfeffer in die Augen geworfen hat; die Augen
hatten ſich in Folge deſſen entzündet, wie man ſich
leicht vorſtellen kann, jetzt iſt jede Gefahr beſeitigt.
Von den ihn überfaklenden Maurern hat Kühne
dann nur noch den p. Graf erkannt. Wie gewöhn
lich, leugneten beide Angeklagte, dem Kühne gegenüber ge
waltthätig vorgegangen zu ſein, ſie wollen ihn nur erſucht
haben, doch mit zu ſtreiken. Ein Zeuge, der Maurer

»Gründler von hier, wollte partout nicht ſchwören, bis ihm
Haftſtrafe bis zu 6 Monaten angedroht wurde und er in
eine Geldſtrafe von 150 Mk. genommen worden war.
Später ſagte er aus und zwar zu Ungunſten der Ange
klagten. Man kann ſich leicht denken, daß den Zeugen die
Furcht vor den Folgen abgehalten hat, ſich gleich zur Aus
ſage bereit zu finden. Er berxief ſich dabei auf ſeine vor
dein Unterſuchungsrichter gemachte Ausſage. Gründler war
auch erſt Arbeitswilliger, dann ſtreikte er mit. Der Staats
anwalt ſtellte die That als eine recht rohe hin, dafür könne
es nur eine ſtrenge Beſtrafung geben, um dergleichen Wieder
holung zu verhindern. Er beantragte gegen Graf I Jahr
gegen März I Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof ver
Urtheilte Graf zu 3 und März zu 4 Monaten Gefängniß.
Gründler behielt ſeine 150 Mk. Geldſtrafe. Wie man hört,
will die Staatsanwaltſchaft die Reviſion beantragen, da ihr
die Strafe zu gering iſt.

Hakle 15. März. (Strafkammer.) Wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle wurde der Fabrikarbeiter Otto
Fleiſcher aus Merſeburg zu 3 Monaten und 1 Woche
Gefängniß verurtheilt. Er war am 20. Nov. v. J. als er
in der Ammendorfer Papierfabrik arbeitete, von einem Meiſter
betroffen worden, wie er mit einem Filzſtücke aus der Fabrik
gehen wollte. Dabei war herrausgekommen, daß Fleiſcher
ſchon zuvor ein Filzſtück entwendet hatte. Die entwendeten
Filze ſollen 24 Mk. werth geweſen ſein.

Heidelberg, 16. März. Vor der hieſigen Straf
kammer begann geſtern Vormittag die Verhandlung
gegen den Expeditonsgehülfen Joſeph Weipert,
welcher angeklagt iſt, am 7. Oetober v. J. das Eiſenbahn
un glück bei Karlsthor verſchuldet zu haben. Geladen ſind
20 Zeugen und 9 Sachverſtändige, darunter der großherzogliche
Regierungsrath Hornung Karlsruhe, Geh. Finanzrath Leo
Stuttgart und Direktionsrath GayrLudwigshafen am Rhein.
Das Urtheil wurde heute Nacht noch geſprochen; es lautete
auf 8 Monate Gefängniß. Vier Monate der Unter
ſuchungshaft ſind in Anrechnung gekommen. W. wurde ſofort
auf freien Fuß geſetzt.

Gera, 14. März. Jn dreitägiger Verhandlung vor
dem hieſigen Schwurgericht hatten ſich wegen Lan dfriedens

bruch, Körperverletzung und Sachbeſchädigung
zu verantworten I. Max Weidner, Etuistiſchler aus Eiſen
berg 2. Moritz Fuhrmann, Steinſetzer in Eiſenberg; 3.
Hermann Henſerich aus Rüdersdorf; 4. Max Walter,
Etuisarbeiter aus Eiſenberg; 5. Hermann Jahn, Kutſcher
aus Bürgel 6. Paul Sumpf, Handarbeiter aus Eiſenberg
7. Carl Geißler, Etutstiſchler aus Friedrichsranneck: 8.
Robert Geißler, Eiuistiſchler aus Frkedrichstanneck; 9. Otto
Rüttiger, Metallarbeiter aus Eiſenberg; 10. Max Schumann,
Sternmacher aus Etzdorf; 11. Carl Hanf, Schloſſer aus
Hartmaunsdorf; 12. Richard Bauer, Maurer aus Eiſenberg:
13. Karl Bayer, Töpferlehriing aus Eiſenberg 14. Max
Gerhard, Maurer aus Eiſenberg; 16. Max Sumpf, Hand
arbeiter aus Eiſenberg. Während des vorjährigen Vogel

Anzeigen
Faur dieſen Theil übernimmt die Redgetton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe und herzliche Theil ind Zubehör, iſt zum 1. Juli

gerathen die am 25. Auguſt abends zu einem regelrechten
Angriff auf einen Cirkus, der in Eiſenberg auf dem Schützen
platze Vorſtellungen gab, auswuchſen. Der Aufruhr war
dexartig, daß die Polkzet machtlos war und erſt nachdem die
Feuerwehr angerückt war, konnten die Maſſen auseinander
gebracht werden. Der Cirkus iſt ſchwer beſchädigt, da die
Angeklagten und andere nicht ermittelte Perſonen mit
Steinen und Pfählen, die ſie aus Mauern und Zäunen
riſſen, den Cirkus demolirten und eine Anzahl Perſonen
verletzten. Die Abſicht der Angeklagten war, den 90000 Mk.
Werth habenden Cirkus anzubrennen und vollſtändig zu
demoliren, was glücklicherweiſe verhindert werden konnte.
Als Rädelsführer iſt der Angeklagte Weidner zu bezeichnen
Die Geſchworenen bejahten bei allen Angeklagten, außer
Bayer die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurtheilte:
Weidner zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt,
Henſerich, Jahn, Max Sumpf, Paul Sumpf, zu zwei Jahren
Gefängniß, Gerhard zu 1 Jahren Gefängniß, Walter,
Bauer, Fuhrmann, Karl Geißler, Robert Geißler, Rüttiger,
Schumann, zu 1 Jahr Gefängniß, Bayer wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Eine ſenſationelle Verhaftung) wird aus

Wien gemeldet. Dort wurde der Bankter Albert Vogel
unter dem Verdachte des Giftmordes und der Erbſchleicherei,
begangen an einem verſtorbenen Klienten Namens Taubin,
verhaftet.

(Has welt bekannte Bratwurſtglöcklein) in
Nürnberg, die Stammkneipe von Albrecht Dürer, Hans
Sachs, Peter Viſcher u. ſ. w., feiert in dieſen Tagen das
Jubiläum ſeines 500jährigen Beſtehens

(Negerrache.) Der „Frankf. Ztg.“ wird aus New
York gemeldet: Drek Neger in Baldwin County in Alabama
zündeten aus Rache ein Terpentinlager an, das 200 Barel
Terpentin enthielt. 60 Menſchen wurden dabei getödtet.

(Aus dem überſchwemmten Bergwerh) in
Dolonier (bei St. Etienne) ſind bisher acht Bergleute gerettet
worden. Es werden demnach nur 2 vermißt.

(Zu dem ſechsfachen Kindesmorde) auf dem
Gute Schwanteshagen bei Wollin i. P. wird jetzt
weiter berichtet, daß die dieſer ſcheußlichen Morde beſchuldigte
und vor einiger Zeit gefänglich eingezogene Wirt hſchafter in
Frau Sell nunmehr ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt
hat. Danach hat ſie die unglücklichen kleinen Weſen, deren
Leichen in gedörrtem Zuſtande in dem Reiſekoffer der
Wirthſchafterin aufgefunden wurden, unmittelbar nach der
Geburt getödtet. Die Verbrechen umfaſſen einen Zeitraum
von etwa zehn Jahren. Mit der ſenſationellen Affäre wird
ſich bereits das nächſte Schwurgericht in Stettin zu be
ſchäftigen haben.

Vom Duellunfug.) Donnerstag Nachmittag fand
in München zwiſchen zwei Studenten ein Säbelduell ſtatt,
wobei der Candidat der Medizin L., der Sohn eines Majors
in Metz, beim erſten Gaug einen Hieb quer über das Geſicht
erhielt, wodurch beide Augen verletzt und das Naſenbein
theilweiſe durchſchnitten wurde.

Gegen den Bankier Karl Elling) aus Ebers
walde, der ſeit einiger Zeit verſchwunden iſt; iſt jetzt ein
Steckbrief erlaſſen worden. Elling ſoll ſich wegen Unter
ſchlagung verantworten.

(An der Peſt) ſind in Kapſtadt am Freitag 11
Perſanen, darunter ein Europäer, erkrankt. Nachdem die
Behörden, als Vorſichtsmaßregel gegen die Ausbreitung der
Peſt, die Ausweiſung der Kaffern aus der Stadt und ihre
Unterbringung in beſondere Oertlichkelten durchgeführt haben,
veranſtalteten die in Kapſtadt anſäſſigen Malayen, welche
eine ähnlich Behandlung fürchten, eine große Verſammlung
und beſchloſſen, ſich, wenn nöthig, einer Ausweiſung mit
mit Gewalt zu widerſetzen. In der Stadt befinden ſich einige
tauſend malayiſche Männer.

(Erſchoſſen) hat ſich in Schneidemühl dieſer
Tage der S81 Jahre alte Rentier Heinrich Weil and. Als
Beweggrund zu der unſeligen That wird bekannt, daß un
mittelbar nach dem Anſchlag auf den Kaiſer Weiland ge
äußert hat, der Attentäter Arbeiter Dietrich Weiland ſei ein
Enkel von ihm und dieſe Schmach könne er nicht überleben.
In der That hat der ohnehin ſchon hochgradig nervöſe alte
Mann dieſe Drohung jetzt wahr gemacht.

Gom Hafenarbeiterausſtand in Marſeille)
wird vom Freitag gemeldet Die Dockunternehmer haben
an den Miniſterpräſidenten ein Telegramm gerichtet, in
welchem es heißt „Die Ausſtändigen durchziehen die Straßen
und bedrohen uns. Wir ſind nicht genügend geſchützt und

Eine freundliche ParterreWohnung be

verlangen von der Regierung, daß den Geſetzen Achtung ver
ſchafft und die Sicherheit unſerer Perſonen verbürgt wird.

(Aus Furcht vor Strafe weil er ohne Urlaub
eine Nacht außerhalb der Kaſern zugebracht, erhängte ſich in
Graudenz ein Füſſilier vom 14. Infanterie Regiment.

(Ein franzöſiſcher Patronendtebſtahl) wird
aus Breſt gemeldet. Dort wurden zwei Soldaten ver
haftet, die einen Sack mit 50 Lebellpatronen geſtohlen hatten.

(Ueber die Erſchließung der neuen Quelle in
Karlsbad) wird noch berichtet: Der Stadtingenieur Knett
ließ bei Sprudel Nr. 3, der ſeit Jahren waſſerleer war.
Bohrungen vornehmen, die einen ſenſationellen Erfolg hatten.
Am Donnerstag um 2 Uhr nachmittags ertönte plötzlich ein
heftiger Knall, worauf ein großer Waſſerſtrahl, der acht
Meter erreichte, in die Höhe ſprang, ſodaß binnen wenigen
Minuten die ganze Quelle unter Waſſer ſtand und die Ar
beiter flüchten mußten. Die ſofort angeſtellten Verſuche er
gaben, daß der neue Sprudel mit dem alten in keiner Ver
bindung ſtehe; doch glaubt man, daß es am beſten wäre,
wenn man dieſe Verbindung herſtellen würde. Allerdings
müßte hierbei mit aller Vorſicht vorgegangen werden, da zu
befürchten iſt, daß ein gemeinſamer Sprudel doch die Sprudel
halle durchſprengen würde. Die neue Quelle liefert, wie die
Meſſungen ergaben, 800 Liter Waſſer in der Minute, die ſich
aus dem VBohrloche von 5 Metern Tiefe und 3 bis 5
Centimetern Stärke ergießen. Bis Mitternacht waren die
Arbeiter damit beſchäftigt, die emporſprudelnden Waſſermaſſen
in den unmittelbarer Nähe befindlichen Teplfluß abzuleiten,
was vollſtändig gelungen iſt, ſo daß keine weitere Gefahr für
die Sprudelhalle beſteht.

Neueſte Nachrichten.
London, 17. März. Lord Kitchener tele

graphirt: Der bekannte Burenführer Abel Ergsmus
aus Lydenburg wurde mit ſeiner Familie durch
die Colonne des Oberſten Park gefangen ein
gebracht.

London, 17. März. Aus Peking wird
telegraphirt: Der Hof iſt noch außer Stande, ſeinen
Abzug aus Schenſt zu bewerkſtelligen. Eine franzöſiſche
Colonne von dreitauſend Mann ſteht in Bereitſchaft,
um gegen einen widerſpänſtigen chineſtſchen General
e der an der Südweſtgrenze von Petſchili

eht.

Rom, 17. März. Jn der italieniſchen
Deputirtenkammer erklärte geſtern der Unter
ſtaatsſecretär im Miniſterium des Aeußern, de Martino,

das Gerücht, England habe in Jtalien
Soldaten angeworben, um dieſelben nach
Transvaal zu ſenden, ſei durchaus un
richtig. Die italieniſchen Arbeiter, welche nach
Antwerpen eingeſchifft wurden, ſeien nicht für
Dransvaal beſtimmt, ſondern für Halifax in
Canada.

Kapſtadt, 18. März. (Reutermeldung.) Jn
den letzten 48 Stunden ſind neun neue Peſtfälle
vorgekommen. Unter den Erkrankten befinden ſich
drei Europäer.

Xe,X. XDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 10. bis 16. März 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Mk. Pf. Mk. Pf.Weizen 15,50 14,0 Heu 6,00 5,00
Roggen 15,30 14,00 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 13,90 Rindfletſch(Keule) 1,40 1,80
Hafer 15,50 14,00 do. auch 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Anſen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,80Eß Kartoffeln 5,00 450 Speck (geräuch.) 1,70 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,20 2,00Krummſtroh 3,00 2,00 Eier pro Schock 3,40 8,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 10. bis mit 16. März 1901.

pro Stück 7,50 Mk. bis 16,50 Mk.

di r Eine Wohnung zu 65 Thalern iſt zu verſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer miethen und 1. April d. J. zu beziehen. Zu
Boder 1, October erfragen in der Exped. d. Bl.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Sophie Emma Martha,

T. des Schriftſetzers Kilian; Gertrud Eliſe
unehel. T.

Stadt. Getauft: Guſtav Hugo, S. des
Fabrikarb Reichenbach; Frieda Martha, T.
des Fabrikarb. Becker; Emma, T. des Kaufm.
Schurig Alma Agnes, T. des Handarb. Rauh;
Bruno Leopold Oswald, S. des Müllers Hecht.

Beerdigt: der Handelsmann Hoffmann
die unverehel. Nagel; die T. des Handarb.
Marktin: der Königl. Reg.-Seer. Wunderlich.

Neunmarkt. Beerdigt: die j. T. des
Maurers Buſchendorf.

Altenburg. Getauft: Otto Rudolf,
S. des Schloſſers Gärtner. Beerdigt:
der Schmiedemeiſter Ehrlich; der Gelbgießer
llehrling Eckart.

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. Prediger Heiſe-

Neumarkt. Mittwoch den 20. März,
abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Sup.
a. DRönneke.

Altenburg. Mittwoch Abend 7 Uhr:
Jm Anſchluß anPaſſionsgottesdienſt.

denſelben Beichte und Abendmahl. Paſtor
Schollmeyer.

Altenburg. Donnerstag den 21. März:
Jungfrauen-Verein.

KBolksbihliothek. Bgenſhut, van

nahme beim Begräbniſſe unſeres lieben Sohnes
und Bruders JIax ſagen wir auf dieſem
Wege Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Mekart.

eeeeeerreeerrrrrrrr-Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. März 1901.

Eheſchließungen: vacat.
Geboren: dem Lohgerber Knothe eine T.,

Kurzeſtr. 7; dem Müller Meinicke eine T.
Sand 10; dem Schiffer Langbein eine T
Roſenthal 5; dem Schriftſetzer Buſch eine T.
Halleſche Str. 22; dem Mauxer Buſchendorf
ein S Neumarkt 6; dem Handarbeiter König
ein S. Hirtenſtr. 3; dem Maurer Ufer eine
T. Gotthardtsſtr. 24; dem Geſchirrführer
Gautzſch eine T., Vorwerk 12; dem Schloſſer
Voigt ein S, Clobigkauer Str. 115 eine
unehel. T. dem Handarb. Pullert ein S.,
Oberaltenburg 18; dem Kutſcher Schulze ein
S., Lauchſtädter Str. 10.

Geſtorben: der Schmiedemſtr. Robert
Ehrlich, 60 J., Unteraltenburg 14; der Handels
mann Hoffmann, 37 J. kl. Sixtiſtr. 22; die
unverehel. Nagel, 61 J., Saalſtr. 12; des
Maurers Buſchendorf S., 4 Std., Neumarkt 6;
der Königl. Regker.Seer. Wunderlich, 44 J.,
Breiteſtr. 7; des Handarb. Martin T., 8
Mon. gr. Sixtiſtr. 5; des Maurers Händler
todtgeb. S., Roſenthal 16.

Freund. Sehlafetelle

zu vermiethen Bahnhofſtraßze 4.
Freundliche Wohnung iſt zum I. Apriſ zu

beziehen, Preis 25 Thlr
Unteraltenburg 47.

Schöne große Garcon Wohnung
Wohn und Schlafſtube, zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.Freundſche Wohnung, I. Etage, 3 große

Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige Miether
zum Preiſe von 400 Mk. per I. April Be

l.

Halbe 2. Etage
iſt nur an ruhige Miether zu vermiethen

S r Zu erfragen in der Exped. d. Roßmarkt 1.
Schöne große ParterreWohnung Die ParterreWohnung
jetzt oder ſpäter zu vermiethen. Preis 600
Mark. Näheres durch
Herrn Kaufm. Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr.

Freundliche Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer und Zubehör,
für 360 Mk. zu vermiethen und am K. Juli
event. früher zu beziehen. Näheres durch
O. Günther jun., Preuſzerſtr. 8a.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
u vermiethen.

e wo ſeit Jahren BarbierLaden, geſchäft betrieben wurde, iſt

mit Wohnung zu vermiethen.
Käncdler, Neumarkt 53.

Etn Logts zu vermiethen und zum 1. Juli
beziehbar Kirchſtrafze 4.

In metnen Häuſern ſind noch einige kleine
Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

offen Wagnerfſtraßze 3 R. Mbhbeling, Saalſtraßze 13.

im Hauſe Weißeunfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptvoir.
Fein möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet zu vermiethen.
K. Bergmann Markt 30.

Zur Uebernahme

ganzer Nachläſſe, ſowie
einzelner Stücke,

Waaren und Grundſtücke
zwecks Verſteigerung, ſowie zur

Abſchließung
von Kauf und Vachkverträgen,

Darlehnsvermiktelungen ekc.
empfiehlt ſich bei billigſtem Prozentſatz

Louis Albrecht
Auckionakor und Commiſſtonsgeſchäft,

Werſeburg, Hand l.
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m „Thüringer Hofe.
Feborenen Milttärpflichtigen aus der Stadt

Amtliches.
Rekruten-Muſterung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird
in hiefigen Kreiſe an den Tagen vom 10. bis
einſchließlich 19. April d. J. und zwar in
folgender Ordnung vorgenommen werden

Mittwoch den 10. April d. J.,
früh 9 Ahr, in Tützen

im Gaſthof „Zum rothen Löwen“. Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen
und Altranſtädt.

Donnerstag den II. April d. J.,
früh 9 Ahr, in Lützen

im Gaſthof „Zum rothen Löwen“. Die
WMilitärpflichtigen aus der Stadt Lützen und

den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der
Amtsbezirke Dehlis a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche
Reclamationen aus den Ortſchaften, welche am
10. und 11. zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reclamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Freitag den 12. April d. J.,
früh 72 Ahr, in Schkeuditz

im „Nathhauſe“. Die Milttärpflichtigen aus
der Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften
ſowie Gutsbezirken des Amtsbezirks Alt

ſcherbitz.

Sonnabend den 13. April d. J.,
früh 7/2 Ahr, in Schkeuditz

in „Rathhauſe“. Die Milttärpflichtigen aus
den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amts
bezirke Modelwitz, KleinLiebenau, Wehlitz und
Dölkaun mit Ausnahme der Gemeinde und des
Gutsbezirks Zöſchen.

Jm Anſchluß deran gelangen ſämmtliche
Reclamationen aus den Ortſchaften, welche am
12. und 13. zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reclamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften

Montag den 15. April d. J.
früh 8 Ahr, in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die in den Jahren
1879 und 1880 geborenen Militärpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg und ſämmtliche
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Butsbezirken des Amtsbezirks Großgräfendorf
ſowie die Militärpflichtigen aus der Gemeinde
und dem Gutssezirke Zöſchen.

Dienſtag den 16. April d. J.,
früh S Ahr, in Merſeburg

Die im Jahre 1881

Merſeburg und ſämmtliche Militärpflichtigen
u den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Wallendorf, Nieder Clobicau und

Holleben.

Mittiwocdy den 17. April d. J
früh 8 Ahr, in Merſeburg

im Thüringer Hofe. Die Milttärpſlichtigen
aus den Städten Lauchſtädt und Schafſtädt
und den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der
Amtsbezirke Meuſchau, Dürrenberg und
Spergau.

Donnerstag den 18. April d. J.,
früh 8 Ahr, in Merſeburg

im Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Delitz a. B. und Frankleben.

Jm Anſchluß hieran wird über die Recla
mattonen für ſämmtliche Reclamanten, die ſich
in Merſeburg ſtellen, verhandelt. Die Recla
wanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den vor
ſtehend näher bezeichneten Tagen mit ihren
Orkſchaften.
Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
Der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Freitag den 19. April d. J.
Fudet die Looſung im „Thürtnger Hofe“ hier
ſtatt. Wer ſeine Loosnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
ErſaßCommiſſion erſcheinen.

Wejenigen Militärpflichtigen, die
Zeelamirt haben, ſind verpflichtet, fich der
Kratz Commiſſion mit ihrer Ortſchaft zu
Wellen, falls eine Verhandlung über ihre
Reclamation aber nöthig wird, haben
Je ſowohl wie ihre Angehörigen, wenn
e in Lützen ſich ſtelen am 10. April
Wenn ſie in Schkeuditz ſich ſtellen am 13
April und wenn ſie in Merſeburg ſich
Kelen, am 18. April nochinals zu er
ſcheinen.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
Diejenigen Milttärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort hier
V in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit den
Milltärpflichtigen an den obigen Terminen in
ötsheriger Art pünltlich zu geſtellenDie Gutsvorſteher können vom herſonlſchen Er

ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
Lichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
etraut haben. Gegen unentſchuldigt aus

Slekdende Drts Behörden wird mit Ordnungs
rafe vorgegangen werden.

Nach J 62, 1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 erfolgt die Be
Ardernng der Militärpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden
Vrd daher in den nächſten Tagen mit den

tammrollen, die von den Orts c. Behörden
Zw führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
n alphabetiſches Verzeichniß ſämmflicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann
haſten von den Orts c. Behörden zu be
dern reſp. anzuweiſen, daß am betreffenden
Lage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Ver

meidung der geſetzlichen Strafe die Militär
pflichtigen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu er
cheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſo
fort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls
ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verxzeichniſſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
ſorgſältig aufzubewahren und durch die
Orts Vorſteher am Muſterungstage Früh
7 reſp. 8 oder 9 Ahr im Aushebungs
locale abzugeben, um hiernach die Mann
ſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher
durchaus nothwendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf
aufmerkſam, daß nur die im dieſſeitigen
Kreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu
beordern find während für die inzwiſchen
verzogenen Mannſchaften eine Ordre
nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs
locale vorzulegen.

Alle Reklamatſonen müſſen auf die vorge
ſchriebenen Formulare geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu
ſammeln und gehörig und vollſtändig begut
achtet bis zum

1. April d. J.
in doppelker Ausfertigung an mich ein
zureichen, ich mache jedoch hierbei darauf auf
merkſam, daß gemäß S 33 der Wehr Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem
Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit
deſſelben anbringen und daß ſpätere Reklama-
tionen nur inſofern zur Berückſichtigung ge
langen dürfen, als die Veranlaſſung zur
Reklamatton erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen
Angehörigen der Retlamanten, insbe
ſondere Brüder, bei denen es auf die
Beurtheilung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen im Muſterungstermine
rechtzeitig erſcheinen, um die eventuelle
Arbeitsunfähigkeit derſelben feſtſtellen
zu können.

Das Nichterſcheinen der Betheiligten
iſt ein Grund zur Verwerfung der Re
klamativn.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und II.
Aufgebots ſowie der ErſatzeReſerve ange
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

1. April d. J.
in doppelten Eremplaren nach dem vor
geſchriebenen Formulare gehörig begutachtet,
bei mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei glelchzeitig, daß die
reklamirenden Reſerviſten und Landwehrleute
an denſelben Tagen zu erſcheinen haben, an
welchen die reklamirenden Mkilitärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 4. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Verpachtung.

Die in der hieſigen Stadtflur am Geuſaer
Wege belegenen, dem Diaconat und Archi
diaconat St. Maximi gehörigen Planſtücke
Nr. 147 b und 147 e von I ha 69 a 56 qm
werden am 1. April d. J. pachtlos und ſollen
von da ab anderweit auf 6 Jahre durch unſern
Rendanten, Herrn Sparkaſſen Controleur
Eichler im Local der ſtädtiſchen Sparkaſſe
öffentlich an den Meiſtbkekenden verpachtet
werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 20. März er.,

Nachm. 3 Uhr,
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in
diefem Termine pünktlich einzuſinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch vor
her bei unſerm Rendanten in der ſtädtiſchen
Sparkaſſe eingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. März 1901.
Der Gemeinde Kircheurath St. Maximi.

Werther, Paſtor
Bekanntmachung.

Jm Königlichen Schloßgarten zu Merſeburg
foll im Anſchluß an den Schloßgarte- ſalon ein
beſonderes Küchengebände errichtet werden.

Die Verdingung findet nach dem Ab
gebotverfahren Freitag den 22. März er.
vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der Bieter
int Bureau des Unterzeichneten, Halleſche
Str. 10, ſtatt, woſelbſt bis zu dem ange
gebenen Zeitpunkte die verſchloſſenen Angebote
einzureichen ſind und Koſtenanſchlag nebſt
Zeichnungen und Bedingungen zur Einſicht
ausliegen.

Der Königliche Kreisbauiuſpector.
v. Manikowsky.

Ein ſtarker Zugochſe zu
verkaufen

Oberbeung Nr. 7.

hrosse Nuckion
Am Mittwoch den 20. d. M. werde

ich Halleſche Str. 10, zum Sägewerksbeſitzer
Senmf'ſchen Nachlaß gehörig, viele Gegenſtände

von 9 Uhr vorm. ab
2 Kleiderſecretäre, 1 Schreibſecretär,
Glasſchrank, div. and. Schränke, eich.
Schreibtiſch, verſchiedene neue Tiſche,
Kommoden, Spiegel, Stühle, Bett
ſtellen u v. and. Möbel, 1 Drehrolle,
eine Partie alte eichene Thüren und
Fenſter, 1 Bierapparat, div. Futter
kaſten, Regale, 1 Galopp- und 1
Tiſchlerwagen, Gliederwalzen, Pflüge,
1 Häckſelmaſchine, Schlitten er. c.

von II Uhr vorm. ab:
je eine Partie rothbuch. Radfelgen,
2—-4 3. ſt., Nutzſtücke von verſch.
Holzarten, Tiſch
Drechslerwaaren, 8000 verſch. Traillen,

Drahtſtifte, eiſerne Nägel, Taue,
Schrauben, Leitern, Schleifſteine,
Sägen, kleine Handwerkzeuge, Glaſer
und Tiſchlerartikel, mehrere Rammen
mit Bäre, Brunnenbohre, Sandfegen
2c., Brennholz und altes Eiſen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Mittags findet keine Anterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 14 März 1901.

W. M. Kunth.
gerichtl. Nachlaßpfleger.

Ein Kinderfeſtzelt
kommt Mittwoch zur Sent'ſchen Auktion
mit zum Verkauf.

olzauction.Mittwoch den 20. März d. J, Vor
mittag 11 Uhr, kommen im Geſſer Buſch des
Scopauer Holzes:

18 m Eichen-Scheitholz (Wöttcherh.),
6 m Eiehen-Knüppel,
6 m Rüster-Scheitholz,
4 m Rüster-Knüppel,
4 m Eschen-Scheitholz,
50 Haufen Buschholz, darunter 2

Haufen Schwarzdorn
zum Verkauf.

Sammelplatz: Am Oſteingang des Haupt
weges z. Holze und bei Hochwaſſer im Gaſt
hauſe zu Collenbey.

Die Gutsverwaltung
des Rittergutes Scopan bei Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 16. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe zwangsweiſe:

1 Kleiderſchrank 1 Waſchtiſch
mit Aarmorplatte, 1 Garken
tiſch, 2 Gartenſtühle, 1 voll
ſtändiges Welt mit Makratze,
1Wirkhſchaftsſchrank, Küchen
bank, 1 Theekeſſel, 1 Limer-
ſchrank, 8 Vorrathsbüchſen
Zwiebelmuſter), 8 desgl. kleiner
1 Vogelbauer mit Vapagei, 2
Fiſche, 1 Aquarium m. Tiſchen,
9 Bettüberzüge (weiß) 1
Stiefelknecht, 1 Ampel,
Doppelſervice mit 10 Faſſen,
I D. Kuchenteller, 1 Dhzd.
Suppenteller, Weingläſer und
zu 9 Fenſtern Gardinen

danach 1 Kleiderſecrekär und I
Sopha mit rothbraunem Wezug

hierauf: 1 h zu zwei
Fenſtern Gardinen mik Leiſten
und Roſetken

an den Meiſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung.
Merſeburg, den 18. März 1901.

Naumanm. Gerichtsvollzieher

Feld Verkanf
in Trebnitz.

Sonnabend den 23. 9. M., nachm.
5 Uhr, werde ich im Meyer ſchen Gaſthaus
zu Trebnitz auf den Namen Rosine Vogel
geb. Schaagf eingetragene

ea. 5 Morg. Acker
in 2 Plänen,

Trebuitzer Flur, öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern.

Merſeburg, den 16. März 1901.

Wriedl. I. Kunth.

und Bettfüße, M

Abbruch.
Der in der Krautſtraßze dem Augarten

gegenüberliegende Hundezwinger des Sächſ.
Thür. Reiter und Pferdezucht Vereins ſoll
auf Abbruch verkauft werden.

Angebote erbeten bis 20. d. M.
Geſchäftszimmer, Oberaltenburg 8.

Mein in beſter Dorſlage von Röſſen 22
in gutem Zuſtande befindliches

kleines Landhaus
mit Scheune, Stallung, Garten u. 7—8
Morgen Feld u. Wieſe (ganz in der Nähe
des Dorfes), welches ſich zur Beerencultur ganz
vorzüglich eignet, will ich bei geringer Anzahl.
verkaufen. Näheres in Merſeburg im Laden

an der Stadtkirche 2.

Tin Handwagen
iſt zu verkaufen Dom S, im Hofe.

Holz Auction.
Mittwoch den 20. März, nachmittags

1 Uhr, verkaufe ich in meinem Garten an der

cirea 80 Stück Rüſtern,
2 ſtarke Pappeln, Nutz

und Brennholz.
Carl Börner, Braunsdorf

bei Groß Kayna.

Neues, gut verzinsbares

Wohnhaus
im neuen Stadtrheil mit ſchönem Garten,
anderer Unternehmen halber ſofort zu verkaufen.
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Grundſtück Hrühl 6a,
früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank
gehörig, ſoll zu jedem annehmbaren
Preiſe verkauft werden. Näheres beim
Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4,

Eine noch gut erhaltene
Schuhmacher Nähmaſchine

ſteht ſehr billig zu verkaufen
Weiſze Mauer 23, 2 Tr.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Naumburger Str. 5.

20 Stück junge
Kaſtanien-Bäume

hat abzugeben Geuſa Nr. 12.
Ein gut „rhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen an der Geiſel
Ein vvaler Tiſch

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

AMetallſärge
unter Einkaufspreis zu verkaufen durch

F. IöllImitz-
Ein faſt neues

Damenrad
zu verkaufen Halleſche Str. 8.

1 Eichenſtamm
von I. Mtr. Länge 1 Mtr. Durchſchnitt hat
zu verlaufen Braunsdorf Nr. 30.

Biemem!
18 Blenenvölker und dazu gehöriges Blenen

geräth verkauft O. Opita, Lehrer,
Lützkendorf bei Mücheln.

Ein gutes Pianino
Umſtände halber zu verkaufen Helgrube 1.

Saatkartottfeln,
Frühblane und Kaiſerkrone,
hat abzugeben

Nünlengut Dberbeuna.

2000 Mark
werden per I. April oder 1 Mai von pünkt
lichem Zinszahler auf gutes Unterpfand geſucht.
Offerten unter A B. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

1500 2000 Mr.
ſind zum April oder ſpäter gegen gute
Sicherheit zu verleihen. Näheres bei

O. Brendel Gotthardtsſtr. 45.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Burgſtraße G.

Kinderloſe Leute ſuchen zum 1. Apull eine
FamilienWohnung. Offerten Herr
G. Grosse, Neumarkt 53 (Stadt Leipzig)

nimmt

entgegen.



Zeet-
Cinfassungen,

ſchöne neue Muſter,

Silberkies,
hartenkies,

dauernd gelber, einpſtehlt
Eduard Llauss,

Allerfeinſte

SüßrahmMargarine
(ſtets f friſch)

à Pfd. 50, 60, 70 und 80 Pfg.Schmelzmargariue
in vorzügl. Qualität,

Mandeln, Roſinen, Citronen
zu billigen Preiſen empfiehlt
A. Bauer, kl. Ritterſtr. 6a.

Große
Futterkartoffeln,

ſowiefrühblaueSaatkartoffeln
hat abzugeben

Otto Eekardt, gr. Sirtiſtr. 19.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruccerei eh. Rössner,
Oelgrube 5.

Schuh und
Stiefel-Wagaren,

alle Sorten, größte Auswahl,

billigſte Preiſe,
R. Schwmidt, Seitenbeutel 2.

Zur Neu- Anlage
von Blitzableitern
bewährter Conſtruction, ſowie zum Prüfen
alter Leitungen empfiehlt ſich

R. MHetzscholdit jr.,
Schieferdeckermeiſter

an der Weizen Mauer 13.
Gutkochende

extra grosse Liünsen,
geseh. Victoria Erbsem,

weisse Rohnem,.
rüne rbsenA. B. Sauerhbrey,

iſchhandlung.

empfiehlt
billigſt

German. i
Friſch auf EsW Ehelſiſh, Seehecht,

S Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſchconſerven,
Citronen

empfiehlt W. Krähmer.
Geübte Zuarbeiterinnen

für feinen Dameuputz geſucht.

Flarie Müller Nachf.,
Martha Herkev.

Schaufein, Spaten, Dünger-

gabeln
Gebr. Wiegandl.empfehlen billigſt

Meths- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben

bei

J. G.
Formen und Farben.

Mützen,
Handschuhe in Wildleder,

Shlipſe,

22

Knauih 8 Sohn,
Entenplan Nr. S,empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in Guapenn Ia e

Sceidenhütenm, Haar und Wollen in ſteif u. weich, nur neueſte
Kindlerhiite von 1 Reichsmark an.

großartige Auswahl, aus den bedeutendſten Fabriken Deutſchl.

Arbeits-, Sport Sohne u. nernlacé, Zwirn u. Seide, W
El nur beſte Fabrikate, für Herren und Damen

in bunt, ſchwarz und weiß. Mosenträger in Seide, Gummi und Barde.
neueſte Stoffe und Formen, in allen Preislagen.

Leinen und Gurnuniwäsehe, beſte Fabrikate.
5 für Herrengund Damen, gute Bezüge und ſtarke Geſtelle,Regenſchirme moderne Stöce, billige Preiſe.

Zur Conſt
empfehlen in großer Auswahl Müte von 1,25 Mark an, ShlIiüpse, GIacé-
hamdschue von 1,40 Mark an, Sinai Manchettem- u

h m e ägew. e Iae-pfeiffersehes Insiſtut zu n Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein

jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1901 am 16.
Wunſ n

on

rmation

April. Hervor
Director Pfeiftev.

hält ſich empfohlen
ſtaatl. gepr. Maſſeur

und Heilgehülfe.

MalzExtrakt mit Eiſen

II. iechnr,

iſt e e Densmitet zur e für Kranke und
als Lindernng vei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarr

9S
S

S
S

J
T

Tbaleszenten und bewahrt ſich
euchhuſten c. Fl. 75 Pf. u e 83 S

gehört zu den am leichteſten verdaultchen, die Zähne ni t Sn r enmitteln, welche bei Blutarmut r S
e a u veror e en. Khach 8 S 5ird mit großem Erfolge gegen achitis (ſogeng SSagen e egeben u. unterſtützt S z S 7 Se

Idung bei Kindern. S

r Sportund Promenaden

S Wgen
4 in reizenden Neuheiten

von Mk. 7,50 an.
Leiterwagen

in allen Größen
empfiehlt

2 willſgstOtto Bretschneider

Chriſtophlack
Sals Fußbodenanſtrich beſtens ewahrre

ſofort trocknend u. geruchlos,
von Jedermann on anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, eichen, unft
baum und graufarbig.3PranzChristoph, dal

Allein ächt in Merſeburg
Oskar Lebevl.ülſenfrü ichte

vorgig lich kochend, empfiehlt zu billigſten Markt

vie Teuber, Neumarkt 57.
TNanen und Mänſe Wdtet „Ackerlon“
oft in einer Nacht ſchon. Giftfrei und ohne
Gefahr für Menſchen und Hausthiere. Sehr
probat gegen Feldmäuſe. d Packeten à 30,
60 Pfg. und Mk. zu habenAllein Adler Drogerie Wilh. Kieslich.

Fl. M.mit Kalk
Knochenb Fl. M. 1,ving s Grüne Apot ke Berlin N., Chauſſee-Skraßr 19S gen in faſt fämtlichen u g. größeren r D

oſzanDas re Fves vi eſe
n

4

S erarn e a
Allein Verkauf:

ei

Th. Rössmer, WVuchdruckerei,
Oelgrube 5. „Werſeburg.

Sduard Klauss,

h Beclinc unch
Spinicler feld bei Coepenſe

Waärberei
well einigungvon Damen u. HerrenKleidern,
ſowie von Möbelſtoffen jeder Art.

Waſchanuſtalt
für Gardinen aller Art,

echte Spitzen c.

Reinigungs Anſtalt für
Gobelins, Smyrna-, Velours

und Brüſſeler Teppiche e.

Färberei und Wäſcherei
für Federn und Handſchuhe.

BPortogebühvren
werden ſeitens der Annahme

ſtelle nicht erhoben.

Annahme für Merſeburg

J. Weisen
Markt 24.

Farberei ind
Chemische

Waschanstalt.
Fetten Speck,
gut geräuchert, à Pfd. 70 Pf.
empficht K. R a u e.

kl Ritterſtraße 6 a.

Rollſchuh Club.
Mittwoch Abend

General Versammlung

Donnerstag d. März er
beginnt im Reſtaurant „Herzog Chriſtian

ein Damen Unterrichts Curfus,
abends 7 Uhr,

und im Anſchluß hieran
ein Herren Unterrichts Curſus,

abends 81/2 Uhr,
in dem deutſchen Einigungsſyſtem Stolze-
Schrey, wozu ergebenſt eingeladen wird.

Honorar einſchließlich Lehrmittel für Damen
3, für Herren 5 Mk. Anmeldung bei Beginn
der Curſe. Damen und Herren, welche frühere
Curſe des Vereins beſuchten, können unent
geltlich theilnehmen. Der Vorſtand.

Zur Zaufriedenheit.
Morgen Mittwoch

b Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

ubold's Restauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

Barbierlehrling
zu Oſtern geſucht

Unteraltenburg 63, 1 Tr., Unks.

Muüllerlehrling
ſucht Untermühle Mücheln

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Albert Müllevr, Böttchermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Hoffomamm, Tiſchlermſtr.,
kl. Ritterſtr. 16.

Kräftigen Lehrling
bei gutem LohnMetzseholät Se g rn

Wilhelmſtraßze 3Ein zuverläſſiger necht

wird zum 1. April geſucht auf
Forſthaus Fafanerie bei Merſeburg.

Tüchtige Reiſende
und Agenten in allen Orten geſucht z. Verkauf
unſerer vorzüglichen Cigarren an Wirthe
Händler e. Mk. 120 per Monat Vergtg. und
hohe Proviſion. A. Rieck K& Co. Hamburg.

Jn meine Galanterie und Papierhandlung
ſuche per 1. April ein junges Mädchen aus
guter Familie als

Lernende.
Wranz Seyffert,

Amfrichtiges Geſuch

Für ein Kaffee u. Theeverſandthauns
in Hamburg werden Reiſende (auch Private)
geſucht für Stadt und Landkundſchaft. Als
Nebenartikel zu empfehl. Verſandt von 5 Pfd.
auf an. Fachkenntniſſe nicht erforderlich
Lohnender Verd. Anerbieten ur ter X L 385
an Haaſenſtein Vogler A.G., Hamburg.

Jüngeres Dienſtmädchen,e vom Lande, per 15. April geſcht

Zu erfragen gr. Ritterſtraßze 18.
Ein ordentliches Mädchen als

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Weißzenfelſer Straße 29,

2 Bulldoggenzugelaufen. Gegen Erſtattung der r tn

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.
ERieolig, Lindenſtr. 12.

HeuteSchlachtefeſt.
B. Dahn-

Dieter s Restauration.
Mittwoch

abzuholen in der
Handelsgärtnerei von O. Schwarz

Ein Geldtäſchchen geſunden

Abzuholen Kreuzſtraſze 1, 1 T
125 000 Mark Baargeld als ſe

Treffer und eine vierſpännige Equipage
für unr 5 Mark bieten die demnächſtigen
Verlooſungen. Die Ziehung der dritten großen
Geldlotterte zur Erhaltung des Siebengebirget

findet bereits den 28. März u. folgende Tage
zu Köln am Rhein öffentlich ſtatt. Ein Pro

Noßner i Merſeburg g
Schlachtefeſt. ſpekt über dieſe Verlooſungen liegt der heutigen

Nummer unſeres Blattes bei.
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